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Stargard. 
Buchdruckerei von Otto Straube („Pommerſche Volks-Zeitung“). 


1893. 


I. Allgemeine Fehrverfaffung der Schule. 


1. Ueberſicht der für die einzelnen Lehrgegenſtände beſtimmten Stundenzahlen 
nach den Lehrplänen vom 6. Jannar 1892. 
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Bemerkungen. 
x g 


„Befreiungen vom Turnen finden nur auf grund 
ärztlicher Zeugniſſe und in der Regel nur auf ein halbes 
Jahr ſtatt. 

2. Die Meldung zu dem wahlfreien Zeichen unterricht 

für Schüler der II und I verpflichtet zur Teilnahme 

auf mindeſtens ein halbes Jahr. 
Die für das Singen beanlagten Schüler ſind, Einzel 
befreiungen auf grund ärztlicher Zeugniſſe vorbehalten, 


von IV bis O. I zur Teilnahme an Chorgeſängen ver— 
uflichtet. \ 
Seit Ende November v. 


waren die beiden U. III 


ya 
98. 


J. In der Phyſik waren L 


in der Religionslehre vereinigt. 

Die beiden hebräiſchen Abteilungen erhielten ſeit Ende 
November v. Is. gemeinſamen Unterricht. 

ber- und Unter-Prima während 
des Winterhalbjahres vereinigt. 

Die Schüler der Untertertia wurden in drei Gruppen 
in 3 Stunden ſo im Zeichnen unterrichtet, daß jeder 
Schüler wöchentlich zwei Stunden erhielt. 

Die Stundenzahl im Winterhalbjahr betrug zuerit ; 
feit Ende November v. Is. 366. 
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Verteilung der Unkerrichksſtunden während des Schuljahres 1892 93. 


Direktor Dr. Streit. 


Prorektor U. I. o baten 4 Latein (2 Hebr.) 
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Durch runde Klammern ſind die nur bis zum 28. 
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Ueberſicht über die 189293 durchgenommenen Pehraufgaben. 


Vorbemerkung. Die in dieſem Schuljahre für den Uebergang zu den Lehrplänen vom 6. Januar 1892 
nötigen Abweichungen von dieſen ſind im Druck kenntlich gemacht. 


Oberprima. Ord. Direktor Dr. Streit. 


a. Religionslehre. S. Sittenlehre an der Hand ausgew. Stellen d. H. Schrift; da- 
neben Wiederh. von Abſchnitten d. Kirchengeſchichte und bibliſchen Abſchnitten. W. Chriſtl. Glau— 
benslehre. Erkl. der Art. 1—16, 18, 20 des Ausburg. Bekenntn. (Hollenberg, Hilfsbuch). 
2 St. Könnecke. b. Deutſch. Lebensbilder Goethes u. Schillers u. ihren berühmteſten Zeit— 
genoſſen, wie auch bedeutenderer neuerer Dichter. Leſen aus Leſſings Laokoon, von Goethes Iphi— 
genia und Taſſo und Vorträge von Schülern. 

Aufſätze: 1. „Das Leben iſt der Güter größtes nicht, der Uebel größtes aber iſt 
die Schuld.“ 2. Warum machten Schillers Räuber bei ihrem Erſcheinen einen ſo tiefen 
Eindruck? 3. (Kl.⸗A.) Welcher Führer bedürfen wir auf unſerer Reife durch das Leben? 
4. Inwiefern gleicht Schillers „Braut von Meſſina“ einem antiken Drama? 5. Wer iſt ein 
Barbar? 6. Ueber den Ausſpruch des Sokrates: „Die Felder und Bäume wollen mich nichts 
lehren, wohl aber die Menſchen in der Stadt.“ 7. (Kl.⸗A.) Auf welchen Gebieten liegt die 
weltgeſchichtliche Bedeutung des römiſchen Volkes? 8. Warum iſt für jeden Deutſchen Kaiſer 
Wilhelm I. ein Gegenſtand der Verehrung? Zur Entlaſſungsprüfung: Mich. 1892: In⸗ 
wiefern kann man zu einem Menſchen ſagen: „Der Schule wähne niemals Dich entwachſen; 
Sie ſetzet ſich durch's ganze Leben fort?“ Oſtern 1893: Weshalb iſt Schiller der Lieblings— 
dichter des deutſchen Volkes? 3 St. Könnecke. 

c. Lateiniſch. Tacitus Annalen I. II (Auswahl). Cicero pro Sestio. Privatlektüre 
aus Livius VII, 27 ff. VIII I ff. Uebungen im unvorbereiteten Ueberſetzen. Ableitungen not- 
wendiger ſtiliſtiſcher Regeln u. ſynonymiſcher Begriffe. Horaz Carw. IV. 1—9. 12. 14. 15 u. Carm. 
saec , bann IV (m. Ausw.). Epist I 1. 2 16. 19. 20. Exerc. im Anſchl an d. Geleſene alle 14 Tage, 
geleg. lat. Inhaltsangabe in d. Klaſſe; hierbei Wiederh. grammat. u. ſtiliſtiſcher Art. 6 St. Wiggert. 
d. Griechiſch. Proſalektüre: S. Platons Protagoras W. Thukyd. VI. 1—7. 8. 24—32. 
42—50. 63—73. 89 ff VII. 1—8. 10—24. 35—60. 69 ff Uebungen im unvorbereiteten 
Ueberſetzen. Gramm. Wiederh. nur gelegentlich. Schriftl. Ueberſetzungen aus d. Griech. 3 St. 
Streit. Dichterlektüre: Homers Ilias VII. IX. XI ff., ſo daß das Ganze zur Anſchauung gebracht 
wird. Sophokles Mias. Auswendiggelernt V. 134 — 200. 3 St. Dorſchel. e. Franzöſiſch. 
S. Mirabeaus Reden (Ausw.) W. Taine, La France contemp., daneben Molière, Precieuses 
ridicules. Synonymiſches, Stiliſtiſches, Metriſches im Anſchluß hieran Gelegentlich zuſammen— 
faſſende grammat. Wiederh.; mündl. Ueberſetzungen in d. Franz., alle 14 Tagen Ueberſ. aus d. 
Franz. Sprechübungen in jeder St. 2 St. Newie. k. Hebräiſch. S. Geneſis e 37 ff. W. 
Joſua c. 1 ff, Gramm. Abſchluß d. unregelm. Formenlehre. Hauptregeln d. Syntax. 2 St 
Wiggert. g. Engliſch. Anfangsunterricht nach Tendering (mit U. 1 u. O. II). 2 St. Newie. 
h. Geſchichte. Die wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit von 1648 bis zur Gegenwart im Zus 
ſammenhang ihrer Urſachen u. Wirkung, insbeſ. brandenb.-preußiſche Geſchichte. Herbſt, Hilfsb. 
Wiederholungen aus der Erdkunde nach Bedürfnis. 3 St. Streit. i. Mathematik. Binomiſcher 
Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. Anfangsgründe der analytiſchen Geometrie. D. 
Koordinatenbegriff u. d. Grundlehren von den Kegelſchnitten. Wiederh. aus den Lehraufgaben 
früherer Klaſſen. 

Aufgaben zur Reifeprüfung. a) Mich. 1892. 1. An den Enden einer geraden 
Stange von der Länge ! und dem Gewicht p hängen zwei Gewichte g und r. Wo muß die— 
ſelbe unterſtützt werden, wenn Gleichgewicht ſtattfinden ſoll? 2. Welches iſt der geometriſche 
Ort für die Punkte, bei welchen die Summe der Quadrate ihrer Entfernungen von zwei ge— 
gebenen Punkten konſtant iſt? 3. Von den Seiten eines Dreiecks iſt von den Ecken aus je 
ein Drittel abgeſchnitten. Der Inhalt desjenigen Dreiecks, deſſen Ecken in die Teilpunkte 
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fallen, ift i gegeben. Wie groß ijt der des urſprünglichen? 4. Die Radien eines geraden 
abgeſtumpften Kegels aus der Differenz d derſelben, dem Mantel m und dem Winkel a 
zwiſchen Seitenkante und Grundfläche zu berechnen. Beiſpiel: m — 68,35 qm. d 4,219 m. 
a 58° 34^. b. Oſtern 1893. . Alle von einem Punkte bis zu einer Geraden gezogenen 
Strahlen ſind ſo geteilt, daß das Produkt aus dem ganzen Strahle und demjenigen ſeiner 
beiden Abſchnitte, welcher dem Punkte anliegt, konſtant iſt. Den geometriſchen Ort der Teil— 
punkte zu beſtimmen. 2. Auf der Grundlinie eines Dreiecks mit den Winkeln «, 8, y ift in 
ihrer Mitte ein Lot errichtet u. dasjenige Stück deſſelben, welches zwiſchen der einen ſchrägen 
Seite u. der Verlängerung der anderen liegt, gleich 1 gegeben. Die Höhe des Dreiecks zu 
finden. Beiſpiel: 1— 14,37 m., B u. y (a. d. Grdl.) — 680 25° u. 530 7%. 3. Welches 
zu 4% auf Zinſeszins ausgeliehene Kapital verdoppelt fih in 10 Jahren, wenn am Schluſſe 
eines jeden Jahres 1000 Mark angelegt werden? 4. Ein Parallelogramm mit einem Winkel 
a dreht fih um eine, dann um eine anſtoßende Seite. Die Inhalte der beiden entſtehenden 
Rotationskörper ſind V und » gegeben. Die Seiten des Parallelogramms zu berechnen. 
4 St. Quidde. k. Phyſik. S. Optik. W. Akuſtik (Koppe, Schulphyſik). 2 St. (W. mit 
U. I) Quidde. 


Anterprima. Ord Prorektor Prof. Dr. Wiggert. 

a. Religionslehre. S. Römerbrief (Ausw.) geleſen; dann ausgew. Abſchnitte des Evan⸗ 
geliums des Johannes. W. Kirchengeſchichte, unter Beſchränkung auf die für die kirchl.⸗religiöſe 
Bildung unmittelbar bedeutſamen Stoffe. 2 St. Könnecke. b. Deutſch. Lebensbilder aus der 
deutſchen Litterſtturgeſchichte von Luther bis Leſſing in knapper Darſtellung. Leſen Leſſingſcher 
Abhandlungen, auch aus Laokoon; aus Schillers u. Goethes Gedankenlyrik u. von Dramen (Iphigenie, 
Braut von Meſſina), Proben von neueren Dichtern. Vorträge der Schüler über Leben u. Wirken 
von Dichtern. 

Aufſätze. 1. Was bedarf der Menſch, um wahrhaft zufrieden und glücklich zu 
ſein? 2. Die Kreuzzüge, das Jünglingsalter der europäiſchen Völker. 3. Inwiefern iſt die 
Hälfte oft mehr als das Ganze? 4. (Kl.⸗A.) Geringes iſt oft die Wiege für Großes in der 
Natur und im menſchlichen Leben. 5. „Die Namen ſind in Erz und Marmor nicht So 
wohl verwahrt als in des Dichters Lied!“ 6. Der Krieg von feiner verderblichen und wohl 
thätigen Seite betrachtet. 7. Darf Hannibal Alexander d. Gr. an die Seite geſtellt werden? 
8. (Kl.⸗A.) Welchen Nutzen und welche Annehmlichkeiten gewährt das Leſen guter Bücher? 

3 St. Könnecke. . Lateiniſch. Lektüre (5 St.): S. Tacitus Annalen I. II. (Ausw.) W. Ciceros 
Briefe in Ausw. Privatl. Livius VII 27 ff. — Uebungen im unvorbereiteten Ueberſetzen. Auswendiglernen 
einzelner Stellen. Induktive Ableitung notwendiger ſtiliſtiſcher Regeln u. ſynonymiſcher Begriffe. 
Horaz Carm. IV. I. Ausw. wie O. I. Einz. Epoden und Satiren. Exercitien u. ſ. w. wie in O. J. 
6 St. Wiggert. d. Griechiſch. Platons Apologie und Kriton, Schlußkapitel vom Phaidon; 
Thukyd. VI. VII. (Auswahl wie in O. I.) mit vorgängiger Vorbereitung in d. Klaſſe. Homers 
Ilias I- VIII. in Ausw., Sophokles Mias (zuerſt in der Klaſſe vorbereitet). Auswendiglernen u. 
and. wie in O. I. 6 St. Streit. e. Franzöſiſch. S. Mignet, Hist de la Révolution fran- 
caise, W. Lanfrey, Napoléon I. (1806/7); daneben La Fontaine, Fables (dieſe bef. zu Spred- 
übungen). Sonſt alles wie in O. I. 2 St. Newie. f. Hebräiſch f. bei O. I. g. Engliſch 
f. bei O. I. h. Geſchichte. Geſch. d. epochemachenden weltgeſch. Ereigniſſe von 476 bis 1648 
im Zuſammenhange ihrer Urſachen u. Wirkungen. Geſchichtl.⸗geogr. Ueberſicht der 1648 beſtehenden 
Staaten. Erdkundliche Wiederholungen. 3 St. Brendel. i. Mathematik. Wiederholung der 
arithmetiſchen Lehraufgaben der früheren Klaſſen an Uebungsaufgaben. Zinſeszins- und Renten- 
rechnung. Kombinatorik bis zum binomiſchen Lehrſatz. Stereometrie nebſt mathem. Geogr. 
der Kugeloberfläche. 4 St. Quidde. k. Phyſik. S. Mechanik. W. Akuſtik (mit O. I.) 
2 St. Quidde. 
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Oberſekunda. Ord. Profeſſor Dr. Dorſchel. 


a. Religionslehre. Neuteſtamentliche Bibelkunde. S. Apoſtelgeſchichte und ausge— 
wählte Briefe. W. Evangelien. 2 St. Könnecke. b. Deutſch. Darſtellung d. Nibelungen- 
liedes nach Aufbau u. Ausführung. Ausblick auf nordiſche Sagen u. die großen Sagenkreiſe des 
MA., auf die höfiſche Lyrik u. Epik. Sprachgeſchichtliche Belehrungen durch typische Beiſpiele. 
Zuſammenfaſſender Rückblick auf d. Arten d. Dichtung. Lefen von Dramen (Jungfrau v. Or: 
leans, Wallenſtein, Egmont). Auswendiglernen von Dichterſtellen. Schülervorträge über Geleſenes 
(nach ſ. Inhalt). 

Aufſätze. 1. Ein Gang um Mitternacht. 2. Meer und Wüſte lein Vergleich). 3. 
(Kl.⸗A.) „Von der Stirne heiß Rinnen muß der Schweiß, Soll das Werk den Meiſter loben; 
Doch der Segen kommt von oben.“ 4. Sitten und Gebräuche am Hofe der Nibelungen. 
5. „Süß und ehrenvoll iſt es, für das Vaterland zu ſterben“ (Chrie). 6. Charakteriſtik der 
Gudrun 7. Betrachtungen am Neujahrstage. 8. (Kl.⸗A.) Vergleich des menſchlichen Lebens 
mit einer Reiſe. 
3 St. Könnecke. e. Lateiniſch. Lektüre (5 St.) S. Livius XXIII. W. Cicero de imp. 
Cn. Pompei. Sallust. de bello Jugurth. (Ausw.) z. T. extemp. Uebungen wie in U. II. Vergils 
Aeneis II. 1-393. 588—804, VI 236 ff extemp. III 192 — 218. Grammat. Wiederhol. u. ſtiliſtiſche 
Zuſammenfaſſungen im Anſchluß an d. Geleſene. Inhaltsangaben. 6 St. Dorſchel. d. Grie— 
chiſch. Herodot VI (außer 52 — 55, 61—64, 66—69, 74, 75, 78— 84, 127—131). Lyſias g. 
Eratoſthenes. Daneben aus Xenophons Hellenika VI, z. T. aus dem Stegreif. Homers Odyſſee 
IX ff, jo daß eine Anſchauung von dem ganzen Gedicht gewonnen wird. Auswendiggelernt 77 Verſe. 
Schriftl. Ueberſetzungen aus d. Griechiſchen. Abſchluß der grammat. Unterweiſung, beſ. über Tem— 
pora u. Modi. 6 St. Dorſchel. e. Franzöſiſch. S. Toepffer Nouvelles genev. W. Mon- 
tesquieu, Consid&rations sur la grandeur et décadence des Romains. Sprechübungen in jeder 
Stunde. Grammat. Wiederh. Mündl. Ueberſ. i. d. Franz., ſchriftl. aus dem Franz. 2 St. 
Kunow. f. Hebräiſch. Lektüre aus d. Leſebuch v. Friedrichſen. Wiederh. d. regelm. Formen: 
lehre (die Schüler nahmen ſchon ein Jahr am Unterricht teil); unregelm. Formenlehre. 2 St. 
(Seit Ende Nov. mit d. oberen Abt. zuſammen.) Wiggert. g. Engliſch ſ. O. I. h. Ge⸗ 
ſchichte. Römiſche Geſch. unter Rückblicken auf die bereits in U. II durchgenommene orient. u. 
griechiſche Berückſichtigung der Kultur- u. Verfaſſungsverhältniſſe, dann Wiederholungen aus dem 
geſamten Gebiete der alten Geſchichte. Dazu gruppierende Wiederholungen aus der Erdkunde. 3 St. 
Güldenpenning, feit Ende November Streit. i. Mathematik. Die Lehre von den Potenzen 
u. Wurzeln. Gleichungen einſchl. d. quadratiſchen mit mehreren Unbekannten. Arithm. u. geom. 
Reihen erſter Ordnung. Wiederholung der ſchon in U. II durchgenommenen Aehnlichkeitslehre. 
Einiges über harmoniſche Punkte u. Strahlen. Ebene Trigonometrie nebſt Uebungen im Berechnen 
von Dreiecken, Vierecken u. regelm. Figuren. 4 St. Quidde. k. Phyſik. Magnetismus u. 
Elektrizität. Chemiſche Erſcheinungen. 2 St. Quidde. 


Anterſekunda. Ord. Oberlehrer Newie. 


a. Religionslehre. Bibelleſen behufs Ergänzung der in III geleſene Abſchnitte. Erkl. 
des Evang. Lukas unter Ergänzung aus den anderen Evangelien. Pſalmen, beſonders 22, 42, 93, 
110, 137, auch noch die bei III angegebenen. Wiederholung des Katechismus u. Aufzeigung ſ. 
inneren Gliederung. Sprüche und Kirchenlieder wiederholt. 2 St. Richter. b. Deutſch. Ge- 
leſen wurden Schillers Lied von der Glocke, Leſſings „Minna von Barnhelm“, Goethes Götz 
von Berlichingen. Anleitung zur Aufſatzbildung durch Uebungen in der Invention u. Dispoſition 
in d. Klaſſe. 


Aufſätze: 1. Zu welchem Zwecke unternehmen die Menſchen Reifen? 2. „Die Ele: 
mente haſſen das Gebild aus Menſchenhand.“ 3. Welche Lebensbilder werden uns in Schillers 
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Lied von der Glocke vorgeführt? 4. Inwiefern giebt uns Leſſing in feiner Minna von Barn⸗ 
helm ein Bild von dem Heere Friedrichs d. Gr.? 5. Welches ſind die Leitſterne unſers 
Lebens? 6. Welches Bild von den Zuſtänden in Deutſchland gewinnen wir aus dem erſten 
Akte in Goethes Götz von Berlichingen? 7. Die Jubiläumsfeier der Marienkirche in Star⸗ 
gard (ein Brief). 8. Die Schlacht von Kunara (nach Kenophons Anabaſis). 9. Geringes 
iſt oft die Wiege des Großen. 10. Prüfungsarbeit. 
3 St. Ziegel. c. Lateiniſch Lektüre (4 St): Ciceros Rede de imperio Cn Pompei, dann 
Livius XXI. Anleitung z. Vorbereitung Uebungen im unvorbereiteten Ueberſetzen und Rücküber⸗ 
ſetzen. Auswendiglernen einzelner Stellen. Induktiv abgeleitet notwendige ſtiliſtiſche Regeln und 
ſynonymiſche Unterſcheidungen. Vergils Aeneis I 34—222, 418—622. II 13—566. 75 Verſe 
gelernt. Grammatiſche Wiederholungen u. Ergänzungen. Extemp im Anſchluß an d. Geleſene. 
Exereitien u. Inhaltsangaben. 7 St. Richter. d. Lektüre (4 St.): Xenophons Anab. V 1; 2; 
6. VI 1; 2 § 1—3; 5; 6 VII I; 8, dann Hellenika I 1 § 11—26; 3—5; 6 § 27 35. 
II 1 § 10—32; 2; 3; 4 8 10-19. III 2 8 21—31; 3: 4 § 1—15; 5. Homers Odyſſee 
I 1—305. II 1-176. III 1—166. IV 235—350. V 1—115. VI (ganz). Der epiſche 
Dialekt bei der Leſung erklärt, in gelegentl. Zuſammenfaſſung eingeübt. Verſe gelernt. Gram— 
matik (2 St.). Die Syntax des Nomens u. die notwendigſten Hauptregeln d. Moduslehre. Schriftl. 
Ueberſetzungen in d. Griechiſche, gelegentlich aus dem Griech. 6 St Newie. e. Franzöſiſch. 
Befeſtigung d. Lehre vom Konjunktiv, Part, Art, Adj, Adv.; Rektion u. Infin mit Vervollſtän⸗ 
digung. Wiederh. d. Lehre v. d. Fürwörtern. Erweiterung des Wort- u. Phraſenſchatzes. Schriftl. 
u. mündl. Ueberſetzungen in d Franz., Diktate, Wiedergabe von Geleſenem u Erzähltem Voltaires 
Charles XII (Ausw.), dann Bazancour, Expedition de Crimée. 3 St. Newie. f. Geſchichte. 
S. Wiederholung der in III durchgenommenen deutſchen u. preußiſchen Geſchichte bis 1740. W. 
Wiederholung derſelben von 1746 bis 1888, dazu Erweiterung nach d allgem Lehrplänen. 
2 St. Ziegel. g. Erdkunde. Wiederh. d. Erdk. Europas mit entſprechenden Erweiterungen. 
Elementare mathem. Erdkunde. 1 St. Ziegel. h. Mathematik. Gleichungen, einſchl. einfacher 
quadratiſcher Gleichungen mit einer Unbekannten. Begriff des Logarithmus. Logarithmenlehre. 
Uebungen im Rechnen mit fünfſtell. Logar. Berechnung des Kreisinhalts u -umfangs. Definitionen 
der trigonometr. Funktionen am rechtwinkligen Dreieck. Trigonom. Berechnung rechtwinkliger und 
gleichſchenkliger Dreiecke Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen 
u. Inhalten. 4 St. Quidde. i. Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang: Mechaniſche Erſchei— 
nungen. Das Wichtigſte aus d. Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität, die wichtigſten 
chemiſchen Erſcheinungen, Akuſtik, einige einfache Abſchnitte aus der Optik. 2 St. Danker. 


Obertertia. Ord. Oberl. Dr. Güldenpenning, dann Oberl. Dr. Danter. 


a. Religionslehre: Das Reich Gottes im NT. Leſung entſprechender bibl. Abſchnitte, 
insbeſondere d. Apoſtelgeſchichte (mit Rückſicht auf die bisherigen Lehraufgaben der III). Wiederh. 
d. Bergpredigt u. d. beſprochenen Gleichniſſe. Erklärung von Pſalmen (24, 46, 73, 104, 121, 
126). Sicherung der Katechismuskenntniſſe u. des in VI—U. III erzielten Spruch u. Lieder: 
ſchatzes. Reformationsgeſch. im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. 2 St. Könnecke. b. Deutſch. 
Häusl. Aufſätze (Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Ueberſetzungen, Berichte über Selbſt⸗ 
erlebtes, auch in Briefform). Behandlung poetiſcher u. proſaiſcher Leſeſtücke (aus Hopf u. Paulſiek), 
Schillers Wilhelm Tell. Belehrungen aus Poetik u. Rhetorik. Erlernen u. Vortragen von Gedichten 
(Nr. 17, 23, 98, 193, 201). 2 St. Güldenpenning, dann Könnecke. c. Lateiniſch. Lef- 
türe (4 St.): Caesar. bell. Gall. I 30 ff. Auswahl aus II—VII. Fleißige Uebungen im Kon: 
ſtruieren, unvorbereiteten Ueberſetzen u. Rücküberſetzen. Auswendiglernen einzelner Abſchnitte. Da- 
mit wechſelnd Ovids Metamorph. VI 146—312. V 1— 235; Berfe wurden auswendig gelernt. 
Erkl. d. daktyl. Hexameters. Induktive Ableitungen wie in U. III. Grammatik (3 St.) Wieder⸗ 
holung und Ergänzung der Tempus: und Moduslehre. Mündl. u. ſchriftl. Ueberſ. aus Süpfle I. 


dann II. Mündl. u. ſchriftl. Inhaltsangaben. 7 St. Güldenpenning, dann Wiggert. d. 
Griechiſch. Gramm.: Verba in pe u. d. unregelmäßigen Verba d. attiſchen Dialekts. Präpo⸗ 
ſitionen. Daneben Wiederh. u. Ergänzung des Penſums der U. III. Ausgew. Hauptregeln d. 
Syntax, aus d. Lektüre abgeleitet. Mündl. u. ſchriftl. Ueberſetzungen in d. Griechiſche. Die zur 
Lektüre nötigen Vokabeln wurden gelernt. Lektüre aus Jacobs Elementarbuch, von Pfingſten Ausw. 
aus Xenophons Anabaſis I 1; 28 1—5; 7; 9; 10. II I; 2; 5. III I; 4 § 24—49. IV 
1; 2; 3; 7 § 15—27. Anleitung zur Vorbereitung. 6 St. Venzke (im Auguſt Wiggert) . 
e. Franzöſiſch. Wiederh. der ſchon in U. III behandelten unregelm. Zeitwörter. Ergänzung d. 
übrigen Teile d. Formenlehre. D. ſyntaktiſchen Hauptgeſetze in Bezug auf Gebrauch von avoir u. 
être, Wortſtellung, Tempora, Indikativ u. Konjunktiv, induktiv u. im Anſchluß an Muſterſätze. 
Erweiterung d. Wort- u. Phraſenſchatzes. Schriftl. u. mündl. Ueberſ. in d. Franz., Diktate, nad): 
ahmende Wiedergabe. Lektüre aus d. Lectures choisies von Ploetz (geſchichtl. u. erzähl. Proſa, 
leichte Gedichte). Uebungen im Leſen u. Sprechen im Anſchl. an das Geleſene. 3 St. Venzke 
(im Auguſt Kunow). f. Geſchichte. Wiederh. d. deutſchen Geſch. bis 1648, daneben 
brandenburgiſche von 1134 an; dann deutſche Geſch. bis 1740 unter beſonderer Berückſichtigung d. 
brandenb. u. preußiſchen (Eckertz, Hilfsb.) 2 St. Güldenpenning, dann Brendel. g. Erd— 
kunde. Wiederholung d. phyſiſchen und politiſche Erdkunde von Deutſchland. Erdkunde d. 
deutſchen Kolonien. Kartenſkizzen. 1 St. Güldenpenning, dann Brendel. h. Mathematik. 
Arithm. (S. 1, W. 2 St.) Gleichungen 1. Grades mit einer u. mehreren Unbekannten. Po— 
tenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. D. Notwendigſte über Wurzelgrößen. Planimetrie 
(S. 2 St, W. 1 St.) Sätze über Flächengleichheit von Figuren. Berechnung d. Fläche gerad— 
liniger Figuren. Anfangsgründe d. Aehnlichkeitslehre. Dazu Konſtruktionsaufgaben. 3 St. Danker. 
i. Naturkunde. (Bänitz, Leitf.) S.!) Mineralogie: Beſchreibung einiger ausge: 
wählter Mineralien. Ueberblick über d. Pflanzenſyſtem. W. Vorbereitender phyſikaliſcher 


Lehrgang I: Mechaniſche Erſcheinungen. D. Wichtigſte aus d. Wärmelehre. 2 St. Danker. 


Antertertia. Ord. A. Oberl. Dr. Ziegel. B. Oberl. Kunow. 


a. Religionslehre: Das Reich Gottes im AT. Leſung entſprechender bibl. Abſchnitte, 
dazu auch Pſalmen (90, 19, 23, 1, 51, 103, 139), dann Leſung auch von Abſchnitten NT. 
Wiederh. der in VI—IV durchgenommenen Katechismusabſchnitte, Einprägung des 4. u. 5. Haupt: 
ſtücks. Wiederh. der früher gelernten Sprüche, Einprägung von 19 neuen. Kirchenlieder wiederholt, 
dazu: Allein Gott, Aus tiefer Not, Befiehl du deine Wege, Mir nach, ſpricht Chriſtus. 2 St. A. 
u. B. Wiggert, dann vereinigt Richter. b. Deutſch. Zuſammenfaſſender Ueberblick über die 
wichtigſten Sprachgeſetze. Häusl. Aufſätze (Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Ueberſetzungen). 
Behandl. proſaiſcher u. poetiſcher Lehrſtücke (nordiſche, germaniſche Sagen, allgemein Geſchichtliches, 
Kulturgeſchichtliches, Geographiſches, Naturgeſchichtliches, Epiſches, insbeſ. Schillerſche Balladen). 
Belehrungen über die praktiſchen Formen, ſoweit nötig. Auswendiglernen u. Vortragen von Ge— 
dichten (Nr. 29, 37, 62, 69, 65, 164, 182). 2 St. Ordinarius. c Lateiniſch. Lektüre 
(4 St.) Caesar. bell. Gall. I 1—29. II u. III (Ausw.) Anleitung zur Vorbereitung Fleißige 
Uebungen im Konſtruieren u. f. w. wie in O. III. Induktiv wurden ſtiliſtiſche Anweiſungen u. 
wichtige ſynonymiſche Unterſcheidungen abgeleitet. Grammatik (3 St.) Wiederholung d. Kaſuslehre. 
Hauptregeln d. Tempus⸗ u. Moduslehre. Mündl. u. ſchriftl. Ueberſetzungen aus Süpfle I. Kurze 
Ertemp. im Anſchluß an die Lektüre od. Erereitien. 7 St. Ordinarius. d. Griechiſch. 
Grammatik Regelm. Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum verbum liquidum einſchl. Das 
Nötigſte aus Laut- u. Aecentlehre in Verb. mit d. Flexionslehre. Vokabeln, die für die Lektüre 
nötig, wurden gelernt, einzelne ſyntaktiſche Regeln aus d. Geleſenen abgeleitet. Mündl. u. ſchriftl. 


) Das vorgeſchriebene Penjum: Der Menſch u. deffen Organe ift 1891/92 noch in U. III erledigt 


worden. 
> 
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Ueberſ. in d. Griechiſche. Lektüre aus Jacobs’ Elementarbuch, namentlich zuſammenhängende Stücke. 
6 St. A. Dorſchel, B. Newie. e. Franzöſiſch. Fortſetzung d. in IV betriebenen Sprech- u. 
Leſeübungen, Erweiterung des Wortſchatzes. Wiederh. d. regelm. Konjugation, ſowie d. Hilfszeit⸗ 
wörter avoir u. être, orthogr. Veränderungen gewiſſer — er — Verba; die notwendigſten unregelm. 
Zeitwörter. Mündl. u. ſchriftl. Ueberſ. aus d. Elem.⸗Buch von Ploetz. Lektüre aus d Lectures 
choisies v. Ploetz. Orthogr. Diktate. Je 3 St. Kunow. f. Geſchichte. Kurzer Ueberblick 
über d. weſtrömiſche Kaiſergeſch., dann deutſche Geſchichte bis zum Ausgang d. MA. (Eckertz, 
Hilfsb.) Je 2 St. Brendel. g. Erdkunde. Wiederh. d. in V durchgenommenen Erdkunde 
Deutſchlands, phyſiſche u. politiſche Erdkunde d. außereuropäiſchen Erdteile. Einfache Kartenſkizzen 
an d. Wandtafel u. in Heften. Je 1 St. Brendel. h. Mathematik. Arithmetik (1 St.): 
Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen unter Beſchränkung auf d. Notwendigſte. Zu den 
Uebungen wurden auch Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten benutzt. Planimetrie (2 St.): 
Parallelogramm. Kreislehre (Leitf. von Lieber u. von Lühmann I § 48—88). Leichte Kon: 
ſtruktionsaufgaben. 3 St. Danker. i. Naturkunde. (Bänitz, Leitf.) S. Beſchreibung einiger 
ſchwieriger Pflanzenarten zur Ergänzung d. Kenntniſſe in Formenlehre, Syſtematik u. Biologie. 
Beſprechung der wichtigſten ausländiſchen Nutzpflanzen. W. Einiges aus d. Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie d. Pflanzen, ſowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Im 4. Viertelj. Ueberblick 
über d. Tierreich. Grundbegriffe d. Tiergeographie. 2 St. Danker. 


Ouarta. Ord. Oberlehrer Venzke. 

a. Religionslehre: Das Allgemeinſte von der Einteilung der h. Schrift. Die Reihenfolge 
der bibl. Bücher. Übungen im Aufſchlagen von Sprüchen. Leſung wichtiger Abſchnitte A. u. N. T. 
zur Wiederholung der bibl. Geſchichten. Wiederh. der Katechismusaufgaben von VI und V, einſchl. 
d. gelernten Sprüche. Erklärung und Einprägung des 3. Hauptſtücks mit der Auslegung Luthers 
und 15 Sprüchen. Wiederh. der in VI und V gelernten Kirchenlieder; dazu neu: Allein Gott in 
der Höh', Ein’ feſte Burg, Mir mach, ſpricht Chriftus (künftig in U. III), Nun laßt uns gehn; 
künftig: Jeſus, meine Zuverſicht (bisher ſchon in V gelernt). 2 St. Venzke (im Auguſt 
Könnecke). b. Deutſch. Grammatik: D. zuſammengeſetzte Satz. Das Wichtigſte aus der Wort⸗ 
bildungslehre an typiſche Beiſp. angeſchloſſen. Orthogr. Uebungen in d. Klaſſe und ſchriftl. freieres 
Nacherzählen des i. d. Kl. Gehörten als häusl. Arbeit. Leſen von Gedichten und proſaiſchen Ab— 
ſchnitten des Leſebuchs (Hopf u. Paulſiek). Mündl. Nacherzählen. Auswendiglernen und verſtändnis⸗ 
volles Vortragen von Gedichten (Nr. 112, 135, 142, 151, 162, 178, 182, 188). 3 St. 
Venzke (im Auguſt Richter). c. Lateiniſch. Lektüre von Cornelius Nepos (hrsg. v. Ortmann) 
Miltiades, Aristides, Themist,, Pelopidas, Epaminondas, Hamilcar, Hannibal (Pelop. u. 
Hamilcar hauptſächlich kurſoriſch). Die Vorbereitung im 1. Halbj. i. d. Kl. Uebungen im Kon- 
ſtruieren, unvorbereiteten Uebertragen, Rücküberſetzen; dabei wurden ſtiliſt. Eigenheiten, wichtigere 
Phraſen u. ſynon. Unterſcheidungen gelernt. Grammatik (S. 4, W. 3 St.) Wiederh. d. Formen⸗ 
lehre, einiges aus d. Moduslehre, das Weſentliche a. d. Kaſuslehre (im Anſchluß an Muſterbeiſpiele). 
Mündl. u. ſchriftl. Ueberſetzungen aus Süpfle. Extemporalien im Anſchl. an die Lektüre u. Exercitien, 
auch ſchriftl. Ueberſetzungeu aus d. Latein. 7 St. Venzke (im Auguſt Streit). d. Franzöſiſch. 
Erwerbung und Befeſtigung einer korrekten Ausſprache. Leſe- u. Sprechübungen in jeder Stunde. 
Aneignung eines entſprechenden Wortſchatzes unter Wiederholung der früher gelernten Vokabeln. 
Regelm. Konjugation einſchl. des Konjunktivs. Wiederholung d. Deklination d. Subſtantiva auch 
unter Berückſichtigung der wichligſten Unregelmäßigkeiten u. d. Geſchlechtswortes, d. Steigerung d. 
Beiwörter, auch d. unregelmäßigen, Bildung u. Steigerung d. Adverbia. Wiederholung d. wich⸗ 
tigſten Klaſſen d. Pronomina, dazu die Lehre von d. Stellung d. perſönlichen Fürwörter 
als direkte u. indirekte Subjekte. Zahlwörter u. Teilungsartikel, avoir und être, auch in d. 
fragenden u. fragend verneinenden Form wurden wiederholt. Auswendiglernen einzelner Leſe⸗ 
ſtücke (aus Ploetz, Elementarbuch). Mündl. u. ſchriftl. Ueberſetzungen. Uebungen in der Recht⸗ 


„ 


ſchreibung. 4 St. Kunow. e. Geſchichte. (Jäger, Hilfsbuch). Das Notwendigſte über die 
orientaliſchen Kulturvölker. Ueberſicht über die griechiſche Geſch. (von Drakon bis zu Alexander des 
Gr. Tode) nebſt Ausblick auf Diadochenreiche u. über die römiſche (von Pyrrhus) bis zu Auguſtus' 
Tode in Anlehnung an die führenden Hauptperſonen. (Jahreszahlen: 594, 559, 500, 490, 480, 
431, 429, 413, 406, 404, 387, 371 u. 362, 338, 336 323, 301, 281—272, 264— 41, 260, 
218—201, 216, 202, 146, 133, 123, 113, 102, 101, 88—83, 88—81, 66, 63, 60, 58, 49, 
48, 44, 42, 31 v. Chr, 9 u. 14 n. Chr.) 2 St. Güldenpenning, dann Kunow. f. Erd- 
kunde. Phyſiſche u. politiſche Erdkunde von Europa außer Deutſchland, insbeſ. der um das Mittel⸗ 
meer gruppierten Länder. Entwerfen einfacher Kartenſkizzen an d. Wandtafel u. in Heften. 2 St. 
Güldenpenning, dann Venzke. g. Mathematik. Rechnen (2 St.): Dezimalrechnung. Ein⸗ 
fache u. zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen u. Brüchen (Aufgaben aus d. bürgerlichen 
Leben). Planimetrie (2 St.): Lehre von Graden, Winkeln u. Dreiecken. 4 St. Strutz. h. Na⸗ 
turkunde. S. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten u. Gattungen von Blütenpflanzen nach 
vorhandenen Exemplaren. Ueberſicht über d. natürliche Pflanzenſyſtem. Lebenserſcheinungen der 
Pflanzen. W. Niedere Tiere, namentlich nützliche u. ſchädliche, ſowie deren Feinde, mit bef. Berück⸗ 
ſichtigung d. Inſekten. Behandlung d. höheren Tiere in einer Zuſammenfaſſung zu Ordnungen u. 
Familien. Übungen im Zeichnen. 2 St. Strutz. 


Quinta. Ord. Oberlehrer Dr. Brendel. 

a. Religionslehre: Bibl. Geſch. NT. (nach Zahn). Wiederh. d. Katechismusaufgaben 
von Serta. Erklärung u. Einprägung des 2. Hauptſtücks mit Luthers Erklärung. Einprägung von 
23 Sprüchen u. von Kirchenliedern (Ach bleib', Lobe den Herren, Befiehl du deine Wege, Jeſus, 
meine Zuverficht). 2 St. Troſt. b. Deutſch und Geſchichtserzählungen: Der einfache u. 
erweiterte Satz. D. Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze. Rechtſchreibe- u. Interpunktions⸗ 
übungen in wöchentl. Diktaten in der Klaſſe. Mündliches Nacherzählen, erſte Verſuche im ſchriftl. 
Nacherzählen, im Sommer in der Klaſſe, im Winter auch als Hausarbeit. Erzählungen aus Sage 
u. Geſchichte. Mündl. Nacherzählen. Auswendiglernen u. Vortragen von Gedichten (Nr. 145, 
151, 152, 166, 167, 174, 178, 187, 219, 226). Biographiſche Bilder aus der vater— 
ländiſchen Geſchichte.“) Jahreszahlen: 9, 451, 496, 755, 933, 955, 1077, 1124, 1278, 
1632, 1757, 1806 außer den bei VI angegebenen). 3 St. Brendel. c. Lateiniſch. Gram- 
matik: Wiederh. d. regelm. Formenlehre, die Deponentia, unregelm. Formenlehre mit Beſchränkung 
auf d. Notwendige. Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes zur Vorbereitung auf die Lektüre 
(Oſtermanns Leſebuch). Die lat. Abſchnitte anfangs mit Hilfe des Lehrers, dann ſelbſtthätiger über- 
ſetzt u. regelmäßig nachüberſetzt. An den deutſchen Sätzen finden Übungen mündlich u. ſchriftlich 
ſtatt. Auswendiglernen von Sätzen. Ableitung ſyntaktiſcher Regeln über Konjunktionen, Acc. e. 
infin., Partic. coniunctum, Ablativi absoluti, Ortsbeſtimmungen u. a. dgl. Extemporalien im 
Anschluß an den Leſeſtoff. 8 St. Brendel. d. Erdkunde. Phyſ. u. polit. Erdkunde Deutſch⸗ 
lands (Daniel-Volz, Leitfaden). Weitere Einführung in d. Verſtändnis des Reliefs, des Globus, 
der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen an d. Wandtafel. 2 St. Brendel, 
dann Troſt. e. Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben der 
Regeldetri (Harms-Kallius, Rechenb.). Die deutſchen Maße, Gewichte u. Münzen. 4 St. Engel. 
f. Naturkunde. (Bänitz, Leitfäden). S. Vollſtändige Belehrung über die äußeren Organe der 
Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung und Vergleichung verwandter gleichzeitig vorliegender 
oder Gattungen. W. Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren u. Abbil⸗ 
dungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen oder Schaden. Grundzüge d. Knochen⸗ 
baus beim Menſchen. S. u. W. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 
1 St. Strutz. 

p ) Die ſagenhafte Vorgeſchichte der Griechen und Römer haben die Schüler dieſer Klaſſe 1891/92 
in VI kennen gelernt. 
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Sexta. Ord. Oberlehrer Dr. Richter. 

a. Religionslehre: Bibl. Geſch. AT. nach Zahn (Nr. 1—39). Vor den Hauptfeſten 
d. betr. Geſch NT. Katechismus (Jaspis). Durchn. u. Erlernung des 1. Hauptſtücks in Luthers 
Auslegung, einfache Worterklärung des 2. und 3. Hauptſtücks ohne dieſelbe. Einprägung von 23 
Katechismusſprüchen u. von Kirchenliedern (Gott des Himmels, Nun danket alle Gott, Wie ſoll ich 
dich empfangen, Lobt Gott, ihr Chriſten) 3 St. Könnecke. b. Deutſch u. Geſchichtserzäh— 
lungen: Gramm. Redeteile u. Glieder d. einfachen Satzes. Unterſch. d. ſtarken und ſchwachen 
Flexion. Uebungen in d. Rechtſchreibung in wöchentl. Diktaten. Leſen von Gedichten u. Proſa⸗ 
ſtücken. Mündl. Nacherzählen von Vorerzähltem. Verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten (gez 
lernt wurden Nr. 96, 101. 105, 114, 128, 133, 137, 139, 141, 142). Lebensbilder aus der 
vaterl. Geſch. von Kaifer Wilhelm I. bis Karl d. Gr. (fanon. Zahlen: 800, 1099, 1492, 1483 
10. Nov., 1415, 1675, 1701 18. Jan, 1740, 1813 16/19. Okt, 1866 3. Juli, 1870 18. Aug. 
u. 2. Sept., 1871 18. Jan.). 4 St. Richter. c. Lateiniſch. Formenlehre mit ſtrengſter Bes 
ſchränkung auf das Negelm., ohne Deponentia, Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes zur Vor⸗ 
bereitung auf d. Lektüre (Schönborns Leſebuch). Ueberſetzen d. latein. Abſchnitte in d. Schule an⸗ 
fangs mit Hilfe des Lehrers, ſpäter ſelbſtthätiger, regelm. Nachüberſetzen. Uebungen im Konſtruieren 
und Rücküberſetzen. Auswendiglernen einzelner lateiniſcher Sätze. Induktiv wurden elementare 
ſyntaktiſche Regeln aus dem Leſeſtoff abgeleitet. Im Anſchluß an dieſen wöchentl. Extemporalien. 
8 St. Richter. d. Erdkunde. Grundbegriffe d. phyſiſchen u. mathem. Erdkunde in Anlehnung 
an die Umgebung. Anleitung zum Verſtändnis des Reliefs, des Globus, der Karten. Oroz und 
hydrographiſche Verhältniſſe d. Erdoberfläche im Allgem., Bild d. engeren Heimat nach denſelben 
Geſichtspunkten 2 St. Güldenpenning, dann Ziegel. e. Rechnen. Wiederh. d. Grundredh- 
nungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten Die deutſchen Maße, Gewichte u. Münzen 
nebſt Uebungen in der dezimglen Schreibweiſe u. d. einfachſten dezimalen Rechnungen 4 St. Engel. 
f. Naturkunde. S. Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen, im Anſchluß daran Erklärung der 
Formen u. Teile d. Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenſtände u. Früchte. 
W. Beſchreibung wichtiger Säugetiere u. Vögel in Bezug auf Geſtalt, Farbe u Größe nach vor⸗ 
handenen Exemplaren u. Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und 
Schaden. 2 St. Engel. 


Vom evangeliſchen Religionsunterricht war kein Schüler befreit. 


Am engliſchen Unterricht, der infolge der neuen Lehrpläne vom 6. Januar v. Is. zu 
Anfang des Schuljahres eingerichtet wurde, nahmen im Winterhalbjahre 1892/93 8 Schüler aus 
©. I, 11 aus U. I, 11 aus O. II, insgeſammt 30 Schüler teil. 


Für den hebräiſchen Unterricht beſtanden zwei Abteilungen, deren höhere 1 Schüler 
aus O. I, 1 aus U. I umfaßte, während die niedere aus 5 Schülern der O. II gebildet wurde. 
Im Winterhalbjahr konnten beide Abteilungen vereinigt werden. 


Jüdiſcher Religionsunterricht. 
Die Lehraufgaben dieſes vom Rabbiner Dr. Wolfſohn erteilten Unterrichts waren im 
Weſentlichen dieſelben wie im Schuljahr 1891|92. 


Techniſcher Unterricht. 


Der Turnunterricht wurde im Gymnaſium in 7 Abteilungen erteilt, von denen die erſte 


— 


aus den Schülern der O. I, U. I und O. II beſtand, während die übrigen von je einer der folgenden 
Klaſſen gebildet wurden. Alle Schüler erhielten drei Lehrſtunden wöchentlich. 

Befreit war dauernd je ein Schüler der O. I, U. II und U. III, außerdem während des 
etzten Vierteljſahres 1 Schüler der U. II, je 2 der O. I, O. III und IV. 


— — 


Der Zeichenunterricht iſt mit dem Beginn des Schuljahres in Sexta in Wegfall ge⸗ 
kommen, dagegen als Pflichtunterricht auf die Schüler der Unter- und Obertertia ausgedehnt worden. 
Mit Rückſicht auf die bisherige Verteilung des Unterrichts war in dieſem Schuljahre folgender Lehr— 
plan maßgebend: 

1. Quinta. Verſtändnis und Darftellung leichter krummliniger Flachornamente: Der Kreis, 
Teilung des Kreiſes in 2, 4, u, 6 und 12 gleiche Teile, die Roſette, das reguläre Fünfeck, das 
ſtiliſierte Blatt und Blätter nach der Natur, die Ellipſe, die Spirale und Schnecke, die Eiform, Flach⸗ 
ornamente, Anwendung der Grund- und Sekundärfarben. 

2. Quarta. Perſpektiviſche u projektiviſche Darftellung einfacher geometr. Körper in ver- 
ſchiedenen Stellungen. Drahtmodelle: Quadrat, Würfel, Kreuz, vierjeitige Pyramide. Vollmodelle: 
Würfel, ya Säule, Pyramide, Cylinder, Kegel, Kugel, u Kirchen. 

Untertertia. Freihandzeichnen: Perſpektiviſche u. projektiviſche Darſtellung einfacher 
. Körper: Cylinder, Kegel, Kugel, Leichte Gipsmodelle. — Geom. Zeichnen: Konſtruktionen 
von Senkrechten und Parallelen, Teilungen der Linien und Winkel. Maßſtab. Regelm. Veelecke. 
Kreis und Einſchreibungen in den Kreis. Ellipſe. Eiform. Spirale. Parabel. Hyperbel. Ge— 
wölbebogen. Sternfiguren. Roſetten. Gothiſches Maßwerk. 

4. Obertertia. Freihandzeichnen: Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden: Cylinder, 
Kugel, Gefäße, Vaſen, Pilze, einfache Blüten u. Pflanzenteile. Flachornamente. — Geometr. Zeichnen: 
Konſtruktionsaufgaben: Kreis, Ellipſe, Spirale, Parabel, Hyperbel. Projektionslehre: Projektion des 
Punktes auf eine Ebene, auf zwei Ebenen bezogen. Die Gerade. Profektion bezogen auf drei 
ſenkrechte Ebenen. Projektion von Ebenen. Quadrat. Sechseck. Kreis. Projektion des Körpers. 
Würfel. Prisma. 

5. Sekunda und Prima. Freihandzeichnen: Flachornamente verſchiedener Stile in 
zunehmender Schwierigkeit. Schwierige Gipsornamente. Köpfe nach Gips. Architekturteile. Waffen. 
Schilder. Pflege des Farbenſinnes. — Geometriſches Zeichnen: Planzeichnen. Aufgaben aus der 
Perſpektive. 

Dieſer wahlfreie Zeichenunterricht, nunmehr auf Schüler der J und IT beſchränkt, 
wurde im Winterhalbjahr von 11 Schülern benützt, von denen je 1 der O. I und U. I, 3 der 
O. II, 6 der U. II angehörten. 


Geſangunterricht wurde in den Klaſſen Sexta und Quinta in 2 St. wöchentl. nach 
folgendem Plan erteilt: 

1. Serta. Der Tonika⸗Dreiklang. Die Dur⸗Tonleiter. Gewöhnung der Schüler an die 
Notenſchrift bei Gehör- und Treffübungen und beim Einüben von Liedern und Choralmelodien (20 
Choral⸗, 10 Volksliedermelodien nach einem Kanon unter Benützung von Reblings Hilfsbuch). 

2. Quinta. Elementarübungen: Der Quartſext⸗Akkord. Die Notennamen. Die rythmiſche 
Bedeutung der Noten und Pauſen, des Punktes hinter der Note, des Bogens zwiſchen zwei Noten 
auf MA Stelle im Linienſyſtem, der Fermate. 20 Choral-, 10 Volksliedermelodien (n. Nebling). 

Die für den erſten Chor noch nicht geeigneten Schüler der IV und U. III wiederholen 
die in VI und gelernten Melodien und werden in noch unbekannten Volksliedern geübt (1 St.) 

4. Der erſte Chor (IV—0. JI) übt vierſtimmig Choräle, Motetten und Kompoſitionen welt⸗ 
lichen Inhalts. Die Vorbereitung zu einer gemeinſamen Stunde findet in je einer Stunde für die 
tiefen und die hohen Stimmen ſtatt (3 St.). 


* 


Die Lehraufgaben in den drei Vorſchulklaſſen ſtimmten abgeſehen von dem 
Wegfall des erdkundlichen Unterrichts der erſten Klaſſe mit denen des vorigen Schul— 
jahres überein. 


II. Perfügungen von allgemeinerem Intereffe, 


1. Durch A. K. B. vom 28. Juli 1892 iſt beſtimmt worden, daß 

a) die Leiter der höheren Lehranſtalten von geringerer als neunjähriger Kurſusdauer, 
d. h. der Progymnaſien, Realprogymnaſien u. ſ. w., künftig die Amtsbezeichnung 
„Direktor“ führen und zur fünften Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten ge- 
hören, aber zur Verleihung des perſönlichen Ranges als Räte vierter Klaſſe in Vor: 
ſchlag gebracht werden können; b) daß die wiſſenſchaftlichen Lehrer aller höheren 
Unterrichtsanſtalten, als Gymnaſien u. ſ. w. die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“ 
führen und der fünften Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten angehören, daß 
ferner einem Teile derſelben bis zu einem Dritteil der Geſammtzahl der Charakter 
Profeſſor und der Hälfte der Profeſſoren der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen 
werden kann, ſofern ſie eine zwölfjährige Schuldienſtzeit von der Beendigung des 
Probejahres ab zurückgelegt haben. 

2. Für die feſte Anſtellung von Oberlehrern an höheren Schulen ift folgender Min. 
Erlaß vom 7. Auguſt 1892 maßgebend: 

a) Jeder Kandidat, welcher nach Beendigung des Seminar- und des Probejahres eine 
Anſtellung im preußiſchen Schuldienſte zu erhalten wünſcht, hat ſich unter Beifügung 
ſeiner urſchriftlichen Zeugniſſe bei demjenigen Provinzial-Schulkollegium, in deſſen 
Bezirk er Verwendung ſucht, behufs Aufnahme unter die Kandidaten des Lehramts 
zu melden. Der Uebergang in den Bezirk eines anderen Provinzial-Schulkollegiums 
iſt nur mit Miniſt. Genehmigung zuläſſig. 

b) Die definitive Anſtellung der Kandidaten einer Provinz erfolgt an den unter ſtaat⸗ 
licher Verwaltung ſtehenden höheren Schulen grundſätzlich nach Maßgabe der Anciennität. 

c) Eine Abweichung ven dieſem Grundſatze iſt zuläſſig, wenn der konfeſſionelle Charakter 
einer höheren Schule oder das unabweisbare Unterrichtsbedürfnis eine ſolche fordern. 

d) Für die erſte Berufung in eine definitive Stelle macht es keinen Unterſchied, ob der 
Kandidat ſeit erlangter Anſtellungsfähigkeit an einer öffentlichen Schule Preußens 
beſchäftigt war. Iſt er an einer ſolchen in der Zwiſchenzeit auch nicht ein Jahr 
thätig geweſen, ſo iſt er in der Regel mindeſtens ein halbes Jahr vor der Anſtellung 
kommiſſariſch zu beſchäftigen. Hat ein Kandidat an einer (nichtitaatlichen oder nicht: 
preußiſchen) öffentlichen Anſtalt Anſtellung gefunden, ſo ſcheidet er aus der Zahl 
der Kandidaten ohne weiteres aus. 

3. Durch Min. Erlaß vom 9. Mai iſt angeordnet worden, daß auf das noch immer wieder 
hervortretende Unweſen geheimer Schülerverbindungen ſtrenges Augenmerk gerichtet, auch den 
Eltern der Schüler und deren Stellvertretern ein erneuter Hinweis auf den Erlaß vom 29. Mai 
1880 gegeben werde (f. S. 21 unter VII). . 

4. Der Vorfall, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpiſtole einen Mitſchüler auf 
einer Gymnaſialbadeanſtalt erſchoſſen hat, ift Veranlaſſung zu dem Erlaß vom 21. September geweſen, 
nach welchem Schüler, welche da, wo die Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung verantwortlich 
iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen, insbeſondere Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, min⸗ 
deſtens mit der Androhung der Verweiſung, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit 
Verweiſung zu beſtrafen ſind. 

5. Das Auftreten der Cholera in einem Teile Deutſchlands hat folgende Beſtimmung 
erforderlich gemacht (Erlaß vom 5. September): 

„Schulkinder, welche außerhalb des Schulortes wohnen, dürfen, ſo lange in dem letzteren 

die Cholera herrſcht, die Schule nicht beſuchen; desgleichen müſſen Schulkinder, in deren 

Wohnort die Cholera herrſcht, vom Beſuche der Schule in einem noch cholerafreien 

Orte ausgeſchloſſen werden. An Orten, wo die Cholera heftig auftritt, ſind die 

Schulen zu ſchließen.“ 


6. Durch Miniſterial-Erlaß vom 9. Mai wurde eine Abſchlußprüfung für diejenigen 
Sekundaner, welche fich dem Subalternendienſt zu widmen beabſichtigen, vor Michaelis 1892 geſtattet. 
Gleichzeitig wurde durch Verfügung des Provinzialſchulkollegiums vom 21. Mai der Direktor er⸗ 
mächtigt, den Königlichen Kommiſſar zu vertreten; daſſelbe iſt für den Oſtertermin durch Verf. vom 

„Februar geſchehen. 

7. Durch Erlaß vom 15. Februar iſt erklärt worden, daß zur Erlangung des Zeugniſſes 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Heeresdienſt einjähriger Beſuch der 
Sekunda erforderlich bleibt, deſſen Erfolg durch die Abſchlußprüfung zu erweiſen iſt. 

8. Nach Verfügung vom 21. Auguſt hat der Herr Miniſter für die Provinz Pommern 
ausnahmsweiſe noch einmal eine Verſetzung zu Michaelis aus den Klaſſen Unterſekunda, 
Oberſekunda und Unterprima zugelaſſen. Fortan darf aus dieſen Klaſſen ebenſo wie aus 
den übrigen mittleren und unteren Klaſſen nur bei Abſchluß der Jahreskurſe zu 
Oſtern verſetzt werden. 

10. Die durch Min. Erlaß vom 22. Juli 1891 getroffene Beſttmmung, „wonach vorerſt die 
on den einzelnen Schulen eingeführten Lehrbücher fortzugebrauchen ſind“, iſt auch noch auf das 
Schuljahr 1893/94 ausgedehnt worden. (Verf. vom 12. September 1892). 

11. Durch Erlaß vom 17. Dezember iſt die Anordnung getroffen worden, daß für den Teil 
der Weltausſtellung zu Chicago, welcher ein Bild der höheren Lehranſtalten in dem Unter— 
richtsweſen Preußens bieten ſoll, Modelle, Pläne, Anſichten von Schulgebäuden, die nach Be— 
ſtimmung oder Ausführung über das durchweg Vorfindliche hinausgehen, wertvolle Lehrmittel u. ſ. w. 
eingeſendet werden.“) 

12. Durch Verfügung vom 15. Mai wurde dem Oberlehrer P. Venzke Urlaub für die 
Zeit von den Sommerferien bis zum 3. September zur Benützung eines akademiſchen Kurſus für 
die franzöſiſche Sprache in Genf erteilt. (Die in der Vertretung während dieſer Zeit von den 
Amtsgenoſſen und dem Direktor übernommenen Lehrſtunden find unter J bei den Klaſſen Ober: 
tertia und Quarta kenntlich gemacht.) 

13. Nach Verfügung vom 5. November iſt vom Herrn Miniſter die Verſetzung des Ober— 
lehrers Dr. Güldenpenning an das Königliche Gymnaſium zu Dramburg zum 1. Dezember an- 
geordnet worden. 

14. Durch Verfügung vom 17. März wurde der Prorektor Prof. Dr. Wiggert zur 
Teilnahme an dem vom Herrn Miniſter für die Zeit vom 5. bis 13. April angeordneten archäo⸗ 
logiſchen Kurſus in Berlin einberufen. 

15. Empfehlend wurde auf folgende Lehrmittel hingewieſen: Steen u. Fiſcher, Vögel 
Norddeutſchlands (Kaſſel, Fiſcher), Lohmeyers Wandbilder für den geſchichtlichen Unterricht (die bis 
jetzt erſchienenen Lieferungen befinden ſich im Beſitz der Schule auf dem Zeichenſaal), Jung, 
v. Koch u. Quentell, Neue Wandtafeln für den Unterricht in der Naturgeſchichte (Darmſtadt, 
Frommann u. Morian), Petersdorff, Die ſozialen Gegenſätze (Strehlen, E. Aſſer), ſowie auf 
die Veröffentlichungen der Geſellſchaft für Schulgeſchichte. 

16. Die Lage und Dauer der Ferien im Jahre 1893 iſt folgendermaßen feſtgeſetzt 


worden: 

Oſterferien: Schulſchluß Mittwoch den 29. März mittags, Schulanfang Dienſtag den 11. April früh, 
Pfingſtferien: 75 Freitag „ 19. Mai nachm., 7 Donnerſtag 25. Mai „ 

Sommerferien: „ Sonnabend 1. Juli mittags, ir Dienſtag „ 1. Auguſt „ 

Herbſtferien: R > „ 380. Sept. P 75 „ 17. Oktober „ 

Weihnachtsferien: „ y „ 28 D ý Donnerfiag 4. Januar „ 


— Infolgedeſſen ſind mit der bei dem Königl. Miniſterium vorher erbetenen und erteilten Zu⸗ 
ſtimmung die Umdruckzeichnungen der dem Gymnaſium gehörenden Gebäude (10 Blätter) für Chicago 
abgeſendet worden. 
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III. Ëhronik. 


Das Schuljahr 1892/93, welches wir am 21. April 7 Uhr früh mit gemeinſamer Andacht 
begannen, iſt ſchon dadurch bedeutungsvoll geweſen, daß mit ſeinem Anfang die neuen Lehrpläne 
vom 6. Januar 1892 in kraft traten. Da durch die Einführung derſelben die bisherige Stunden: 
zahl, in welcher bei uns ſeit Oſtern 1890 eine dritte Leibesübungen gewidmete wöchentliche Stunde 
für jede der ſieben Turnabteilungen (ſ. S. 12) ſich befand, vermindert wurde, ſo wurde die bereits 
zu Oſtern 1891 beabſichtigte Einziehung einer wiſſenſchaftlichen Lehrerſtelle im Laufe des Schuljahres 
angeordnet. Es verließ uns infolgedeſſen Herr Oberlehrer Dr. Güldenpenning nach 4½ jähriger 
hingebender und erfolgreicher Thätigkeit zum 1. Dezember, um in eine ſeinen Wünſchen entſprechende 
Stellung am Königlichen Gymnaſium zu Dramburg einzutreten. Die von ihm beſorgten Unterrichts⸗ 
gegenſtände wurden jo verteilt, daß nur 4 Stunden durch Vereinigung von Abteilungen zur Er: 
leichterung der Lehrer in Wegfall kamen. 

Der Geſundheitszuſtand der Lehrer war gut. Vertretung nahmen wegen Krankheit in 
Anſpruch: Prorektor Prof. Dr. Wiggert im März an 2, Prof. Dr. Dorſchel im Auguſt an 2, 
Oberlehrer Dr. Güldenpenning im Oktober an 5 Tagen, Vorſchullehrer Troſt im Auguſt und 
Dezember an je einem Tage. 

Außerdem fehlte der Direktor im Auguſt im Ganzen an 4 Tagen infolge ſeiner Teil⸗ 
nahme an dem Jahresfeſt des Hauptvereins der Guſtav-Adolf-Stiftung, welches in Anklam ſtattfand, 
und eines ihn nahe angehenden Trauerfalles in Lübeck. Ein Todesfall in der Familie nötigte auch 
den Oberlehrer Dr. Richter zu einer mehrtägigen Reife nach Konitz im letzten Vierteljahre. Die 
gleichzeitig erfolgende Einberufung des Prorektors Prof. Dr. Wiggert und des Vorſchullehrers 
Strutz zu dem in einer Januarwoche hier gehaltenen Schwurgericht hatte, obgleich nur der letztere 
an einigen Tagen wirklich in Anſpruch genommen wurde, eine Reihe von Veränderungen im Stunden: 
plane zur Folge. * 

Unſere Schüler erfreuten ſich, einige ſchwere Krankheitsfälle abgerechnet, welche lange Unter⸗ 
brechungen des Schulbeſuches veranlaßten, guter Geſundheit. Doch wurden uns leider zwei von 
ihnen durch den Tod entriſſen. Noch in den Oſterferien ſtarb durch einen jähen überaus beklagens⸗ 
werten Unglücksfall, der auf dem Markrplatz ſtattfand, der kleine nach Serta verſetzte Otto Streck, 
der einzige liebe Sohn ſeiner Eltern. Am 14. April gaben die hier anweſenden Lehrer und Schüler 
der Leiche das Geleit zum Friedhof. Am 26. Januar ſtarb nach fünfwöchigem Leiden der ſehr 
hoffnungsvolle Oberprimaner Erich Müller im elterlichen Hauſe zu Arnswalde, wo am folgenden 
Sonntag mit dem Direktor Oberlehrer Newie und zwölf dem Entſchlafenen näher ſtehende Schüler 
an der Beſtattung teilnahmen. 

Am 15. Juni wurde die Gedächtnisfeier für den hochſeligen Kaiſer Friedrich III. gehalten, 
bei welcher ebenſo wie am 9. März der Direktor die Anſprache hielt. Am 18. Oktober hielt 
Profeſſor Dr. Quidde, am 22. März Profeſſor Dr. Dorſchel die Gedächtnisfeier ab. 

Unſern Klaſſenausflug unternahmen wir bei günſtigem Wetter am 17. Juni. Die Ziele 
waren die gewöhnlichen; meiſtens Punkte der Buchheide, Kolbatz, Grünwald und für eine Vorſchul⸗ 
klaſſe der Seefelder Tanger. Am 19., 23., 24. und 25. Auguſt nötigte die ſtarke Hitze zum Mus- 
ſetzen des Nachmittagsunterrichts. Am 23. und 24. wurde der Unterricht deshalb um 11 Uhr, am 
25. ſogar ſchon 10 Uhr vormittags abgebrochen. 

Die Sedanfeier, welche ſich wie gewöhnlich auf den Kreis der Schule beſchränkte, wurde 
mit zahlreichen Geſängen (des erſten Chores, der Quinta und Sexta) und Deklamationen (je eines 
Schülers der Vorſchule und der VI—O. II), ſowie einen Vortrag des Oberprimaners Paul Ziehm 
begangen. Wir begangen dieſelbe in aller Frühe des 2. September, um unſeren Schülern Gelegen- 
heit zu geben, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige bei der Rückfahrt von dem Uebungs⸗ 
felde der Garden bei Pyritz zujubeln zu können. 

Am 10. September hatten wir unſere gemeinſame Feier des h. Abendmahles in der 
Marienkirche. In dieſer wurde am 30. Oktober das Felt zur Erinnerung ihres 600 jährigen Be- 
ſtehens begangen. Bei der am Abend in unſerem Hörſaale angeordneten Nachfeier begrüßte der 
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Unterzeichnete die Mariengemeinde unter Hinweiſung auf zahlreiche wertvolle Beziehungen des alten 
Gröningſchen Kollegiums zur Hauptkirche unſerer Stadt. Der erſte Chor trug mehrere Geſänge vor. 


Am 30. November machte der Direktor in der Morgenandacht Mitteilung von dem am 28. 
erfolgten unſere Anſtalt aufs tiefſte berührenden Heimgang des Herrn Provinzial-Schulrats Geheim- 
rats Dr Wehrmann, welcher fait 37 Jahre hindurch feit Mitte Mai 1856 die Aufſicht über 
unſer Gymnaſium geführt und demſelben zu jeder Zeit ſein beſonderes Wohlwollen erwieſen hat. 
Seinen angeſtrengten und umſichtigen Bemühungen iſt es vor allem zu danken, daß im Mai 1882 
die neue ſtattliche und zweckmäßige Heimſtätte der Schule bezogen werden konnte, welche mit koſtbaren 
Bildern ſchmücken zu helfen noch in den letzten Jahren ſeine Freude war. Unter den Lehrern der 
Schule ift keiner, der nicht in dem langen Zeitraum, wo wir in dem Heimgegangenen unſern Borz 
geſetzten verehrten, Grund zu perſönlicher Dankbarkeit gegen ihn gefunden hätte. AMn der Leihen- 
feier nahmen am 1. Dezember in Stettin außer dem Unterzeichneten der Prorektor Prof. Dr. 
Wiggert und Profeſſor Dr. Quidde teil. 

Bei dem diesjährigen Ordensfeſt wurde der Direktor durch die Gnade Sr. Majeſtät des 
Königs mit dem roten Adlerorden 4. Klaſſe ausgezeichnet. 


Den Allerhöchſten Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs feierte die 
Schule mit einem Akt, bei welchem nach dem vom Oberlehrer Kunow im Anſchluß an den 23. 
Pſalm geſprochenen Gebet und dem Chorgeſang Wo man auch ſchlage an den Schild (Gedicht von 
Rittershaus, komp. von E. H. z. S.) Profeſſor Dr. Dorſchel die Feſtrede über die an den So— 
phokleiſchen Königsgeſtalten hervortretende Autorität und Pietät hielt. Der Oberprimaner O. 
Schwartz trug dabei die „Thronrede“ des Kreon in griechiſcher Sprache vor. Zum Schluß ſang 
die ganze Feſtverſammlung, nachdem alle in das auf Se. Majeſtät vom Unterzeichneten ausgebrachte 
Hoch begeiſtert einge ſtimmt hatten, ſtehend mit Orgelbegleitung den Vers: Sei, Kaifer Wilhelm, hier 
lang’ Deines Volkes Zier ... 


Am Nachmittag des Tages vereinigte ſich das Lehrerkollegium mit dem des Städtiſchen 
Realprogymnaſiums zu einem gemeinſamen Feſteſſen im Schliebenerſchen Haufe. 


Das Peter Gröningsfeſt wurde diesmal, da der 12. Februar ein Sonntag war, am 
11. Februar gefeiert. Nach dem im Anſchluß an den 93. Pſalm vom Prorektor Prof. Dr. 
Wiggert geſprochenen Gebet erſchallte der vierſtimmige Geſang: Wenn ich den Wandrer frage. 
Die Feſtrede des Unterzeichneten behandelte nach einem Hinweis auf das Verdienſt des Stifters P. 
Gröning Leben und Bedeutung des Schulrats G. S. Falbe, der 1793—1843 an unſerer Schule 
gewirkt, dieſelbe 46 Jahre hindurch geleitet und durch ſeinen letzten Willen auf das Reichlichſte be— 
dacht hat, auch als Begründer des Gymnaſiums inſofern bezeichnet werden darf, als er das 
Gröningſche Kollegium mit der neben demſelben beſtehenden Ratsſchule zu einer Anſtalt verſchmolz und 
zeitgemäß ordnete. Dem Chorgeſang: Lob des Geſanges folgte ein Vortrag des Primaners H. 
Beversdorff über Sophokles Mias, welcher unterbrechen wurde durch den Geſang Terapavıe rat 
(in H. Bellermanns Kompoſition) und Deklamationen der Primaner B. Sethe (Monolog des Aias, 
griech.), Aurel Bölcke und Fr. Sieg. Darauf ſangen die Vorſchüler, die Sextaner und die Quin⸗ 
taner je zwei kleinere Lieder. Nach der Prämienverteilung aus der Gröningſchen Stiftung konnte 
der Unterzeichnete auch den beſten Vorſchülern wieder aus der Gabe ihres Gönners, der nicht genannt ſein 
will, Bücher einhändigen. Im Anſchluß an die Verkündigung der Prämien aus der Falbeſchen 
Stiftung, die u. a. dem Oberprimaner Paul Krüger einen Preis für eine Ausarbeitung über 
die Aufgabe Arminius quo jure liberatur Germaniae sit appellatus gewährte, erhielten die aus 
Woldenberg und Regentin ſtam menden Schüler je einen Abdruck der Geſchichte von Woldenberg 
von P. von Nießen, welche nach einer letztwilligen Beſtimmung Falbes von der Stiftung heraus— 
gegeben worden iſt. 


An demſelben Tage nahm das Lehrerkollegium in der herkémmlichen Weiſe im Schlie— 
benerſchen Hauſe das durch Schulrat Falbe in ſeiner Stiftung angeordnete Abendeſſen ein. 
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Am Vormittag des 6. März fand unter dem Vorſitz des neuernannten Königlichen Kom- 
miſſars Herrn Provinzialſchulrat Dr. Bouterwek die erſte Reifeprüfung nach der Ordnung vom 
6. Januar v. Is. ſtatt. Die Prüfung konnte nach dem Ergebnis der ſchriftlichen Arbeiten bezw. 
den Klaſſenleiſtungen auf einzelne Schüler in den alten Sprachen und in der Geſchichte beſchränkt 
werden. Eine am 7. März abgehaltene Reifeprüfung von fünf Fremden hatte für dieſe einen gün— 
ſtigen Erfolg.“) 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. 9 je das Schuljahr 1892 93. 


A. 52 vm ar rium. B. VorfHule 
0. U. Io . ml 4 EI |Tv] v. VII Sa. 1. 2. 3. [Sa. 
1. Beſtand am 1. Februar 18992 13 13 18 | 19 | 20 29 "34 3435 26241 33 |25113[71 
2. Abgang bis zum Ende d. J. 189192 10 2 24 3,1] 2 6.28242 — 6 
3. a) Zugang durch Oſterverſetzung . . 10 13 21 22 26 31 28 19 29199 23 13 36 
3. b) Zugang durch Aufnahme O. 1892 1 — — — 21314 4 210 200 1 2126129 
4. Frequenz am 30. April 1892 .. 14 14 24 33 34 22 22 2.24 E64 24 15 2615 
5. Zugang im Sommer 1892 = | — | — 1| 1| 1| 4 
6. Abgang im Sommer 1892 312631 4 2 2117(—(— 1 3 
7. a) Zugang durch Michaelisverfegung . 1| 2 — 1=1-11= 1-1 1> 
7. b) Zugang durch Aufnahme M. 1802 — — — |- MASSAS SMN 
8. Frequenz am 23. Oktober 1992 .. 12 1319 29 32 22 2334 22 420248 25 | 16 | 26 |66 
9. Zugang im Winter 189293 . = — — — 
10. Abgang im Winter 189293. 11 116— 1.J-|-|-|-| 1| 2| 6|—| 1|— 
11. Beſtand am 1. Februar 1893 11112119 28 33 22 23 34 21 40243 25 15 2666 
] | | | | = 
12. Durchſchn. Alter am 1. Februar 1893 97 18 17 165 155 1314, 1211/10 ½[“ ů 9,6 8| 7] 
B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
a Fu > i = A. Gnmnafium. J i 2 Dorſchute. 
% „ „„ „„ „„ 
SJS s ese SZ ZE 
1. Anfang des Sommerhalbjahres 243 | 4 | — 17 162102 - [eo] 1 | — | 14 meri | Te 
2. Anfang des Winterhalbjahres 226 4 — 18 |156 | 92 51 1 5 = HABT BL Bl 
3. Am 1. Februar 1893 21 4 | — 18 154 89 50 1 — 1560 6 


Das Zeugnis der wißſenſchaftlichen Weile für den einjährig⸗ freiwilligen 
8 erhielten zu Oſtern 27, zu Michaelis durch die Abſchlußprüfung 1 Schüler. Davon gingen 
bezw. 5 und 1 zu einem praktiſchen Berufe ab. 


) Die Namen der am 7. März Geprüften ſind 

1. Max Albrecht, geb. 1873 zu Stralſund, vom dortigen Realgymnaſium Oſtern v. J. mit dem Zeugnis 
der Reife entlaſſen, 

2. Emil Nimz, geb. 1873 zu Stargard i. P., der erft Mich. v. J. daſſelbe Zeugnis bei dem Friedr. Wilh. 
Realgym. zu Stettin erworben, 

3. Ernſt Klopſch, geb. 1874 zu Gramzow (Kr. Anklam), auf dem Gym. zu Anklam in I bis Oſtern v. I., 

4. Max Liehr, geb. 1871 zu Heringsdorf, bis Mich. 1890 in der Prima des König Wilhelmsgym. zu Stettin, 

5. Richard 8 geb. 1870 zu Ruda b. Warſchau, bis Mich. 1892 in der Oberprima des Gymn. 
u Anklam. 
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C. Verzeichnis der nach beſtandener Reifeprüfung abgegaugenen Schüler. 


Geburts⸗ Des Vaters Jahre 
; = Stand 
a] 5 in d i 
tag. ort. Wohnort. Schule T 


Namen. K. Beruf. 


Nr. 


MN i ch ael is 1892. 


1.] Max Krüger 15. März 1872 Sorau NL. ev. e i 40 | 21a Kaiſ. Poſtdienſt. 
Kalau 
2, | Hans Kummert 4. Dez. 1873 Zanow 7 EEE 7 122) 21/2 ] Rechtswiſſenſchaft. 
Kolberg 3 
3. Fritz Holſtein 26. Juli 1870 Freienwalde i. P.] „ Eiſenb.⸗Inſp., 11 3½ % Theologie. 
Freienwalde i. P. 
Öftern 1893. 
1. | Friedrich Schneiderl1d. Febr. 1873 Uſedom ev. [Amtsgerichtsrat, | 11 | 39 Rechtswiſſenſchaft. 
St. 
2.1 Paul Krüger 15. Jan. 1574 Pammin „ Bauerhofsbeſ., 6 2 [Theologie. 
| _, (Arnöwalde) Pammin | x 
3.1 Paul Ziehm 10. Mai 1874 Stargard n iAckerbürger 10 | 2 [Philologie. 
(St.) 
4. | Ulrich von Borge [19.März 1873 Rienow „ . Rittergutsbeſitz. , 10% 2 |[Heeresdienft a. Bef. 
P | Regenwalde) (Rienow) A 
5.] Julius Starck 2. März 1873 Stargard „ i Weißgerber 11 2% Heilkunde. 
| (St.) 
6.] Guſtav Theel 9. Febr. 1873 Marienfließ „ Schneidermeiſter.] 8 2¹⁰¹ Kaiſ. Poſtdienſt. 
(Saatzig)) _| Marienfließ R 
7. | Gerhard Nagel 20. Sept. 1871 Bunzlau luth. 8 2% 2 Rechtswiſſenſchaft. 
Breslau 
8.] Engelbert Schulz 28. April 1872 Paderborn kath.]Gerichtsvollzieherſ 10 2 [Heilkunde. 
À 8 Regenwalde | 3 3 s 
9. | Auguſt Schönbera]27. Dez. 1872 Swinemünde ev. Maurermeiſter, 10 2 [Heeresdienſt a. Vef. 
St. | 


P Vorher 6 J. auf d. Gymn. zu Sorau. 9 Vorher 95/12 J. auf dem Gymn. zu Kolberg. D Durch 
Kränklichkeit gehemmt. 9 Inzwiſchen 43/4 Jahre auf dem Luiſenſt. Gymn. zu Berlin. 

Die mündliche Reifeprüfung fand beide Male unter Vorſitz des Königl. Departementsrats, 
des Herrn Geh. Rats Dr. Wehrmann am 13. September 1892 und des Herrn Provinzial-Schulrats Dr. 
Bouterwek am 6. März 1893, ſtatt. 


V. Lehrmittel. 


A. Die Hauptbücherſammlung, vom Oberlehrer Newie verwaltet, erhielt folgenden 
Zuwachs: 

a) Von dem Königlichen Miniſterium die Fortſetzung zu den Zeitſchriften: Journal 
für reine und angewandte Mathem. (Bd. 109 u. 110), Annalen der Phyſik u. Chemie (45,3 bis 
46,3, Das humaniſt. Gymnaſium, herausg. von Uhlig, 3. Jahrg. 

b) Von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium: Urkunden und Aktenſtücke zur 
Geſch. des Kurfürſten Friedrich Wilhelm (Bd. 12), Verhandlungen der elften Direktoren-Verſamm⸗ 
lung in Pommern. 

c) Aus der Falbeſchen Stiftung: Juritſch, Geſch. des Biſchofs Otto von Bamberg, 
von Sulicki, der ſiebenjähr. Krieg in Pommern. Paul von Nießen, Geſch. der Stadt Woldenberg i. N. 

d) Von Mitgliedern des Lehrerkollegiums: Litterariſches Centralblatt, Zeitſchr. für 
das Gymnaſialweſen, Blätter für höh. Schulweſen 1892. 
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e) Von der Groteſchen Verlagshandlung: Hopf u. Paulſiek, deutſches Leſebuch für höh. 
Lehranſtalten, bearbeitet von Muff; von Herrn O. Vogel: Monatsblätter, herausgeg. von der Ges 
ſellſchaft für Pommerſche Geſch. u. Altertumskunde; von dem Herrn Kand. der Theol. B. Kuhnke: 
7 Bände der Zeitſchrift für exakte Philoſ., herausg. von Allihn u. Ziller. 

f) Aus den Mitteln des Gymnaſiums: Centralblatt für das geſammte Unterrichtsweſen in 
Preußen 1892; Lehrproben u. Lehrgänge Heft 31—33; Neue Jahrbücher für Philologie u. Päda⸗ 
gogik 1892; Grimm, Deutſches Wörterbuch VIII, 9, 10, 11; Zeitſchr. für deutſch. Altertum und 
Litteratur Bd. 36; von Sybel, hiſtoriſche Zeitſchrift Bd. 68 u. 69; Geſchichtſchreiber der deutſchen 
Vergangenheit Lieferung 92; Scriptores rerum Germanic: Holder-Egger, Gesta Friderici I 
Imperatoris in Lombardia; Rethwiſch, Jahresberichte über das höh. Schulweſen 1891; Klein- 
ſchmidt, Geſch. des Königreichs Weſtfalen; Willmann, Didaktik als Bildungslehre; Freeman, Histo- 
rical Essays I; Ariſtoteles roAreia AHαj,ü- herausg. von Kaibel u. von Wilamowitz; Lamprecht, 
deutſche Geh. Teil 1—3; Steinhauſen, Geſch. des deutſch. Briefes; Taine, Histoire de la Litter. 
anglaise; Wuſtmann, Allerlei Sprachdummheiten; Strack, Baudenkmäler des alten Rom II; Ton⸗ 
deur — Trendelenburg, Die Gigantomachie des Pergameniſchen Altars; Jahrbuch der Erfindungen 28; 
Rothfuchs, Bekenntniſſe aus der Arbeit des erziehenden Unterrichts; Schnell u. Wickenhagen, Zeit⸗ 
ſchrift für Turnen u. Jugendſpiel I; Minor, Schiller, fein Leben u. feine Werke I, II. 

B. Die vom Oberlehrer Venzke verwaltete Sammlung der Schülerleſebücher erhielt 


= Nemo z 
folgende Vermehrung: 1. Abteilung. 
2458/61. Oehler, Klaſſiſches Bilderbuch 2470/1. Ernſt Gollnow, Ein Kreuzzug an der 

(4 Abdrücke), Oſtſee. 
2450. Bötticher u. Kintzel, 17., 18. Jahrh. 1767. Herders Werke v. Suphan. 9. Bd. 
u. Nibelungenlied, Zu 2016/27. Onckens Weltgeſch. in Einzel⸗ 
2464/5. Kingsley, Hypatia. darſtell. Lief. 192194. 


Als Geſchenk der Falbeſchen Stiftung: P. von Nießen, Geſch. d. Stadt Woldenberg 
(2472), des Herrn Rechnungsrat Möhring: Ule-Müller, Die Natur 1880 — 90. 


2. Abteilung. 


890/1. Tanera, Deutſchlands Kriege 2. 3. | 892. Hauff, Lichtenſtein. 

896. v. Zobeltitz, Lebensbilder. | 899/900. Rogge, D. Buch von d. preußiſchen 
895. Biernatzki, Die Hallig. Königen. 

898. Otto, Hohenzollern. 889. 897. Böſſer u. Lindner, Vaterl. Leſebuch. 


0. In die Kartenſammlung wurden aufgenommen: Richters Wandkarte von Afrika, die 
von der deutſchen Kol.-Geſellſch. herausgegebene Wandkarte von Deutſch-Oſtafrika, Spruners hiſtor. 
Karte von Europa f. d. Zeit von 1648—1740, 12 Meßtiſchblätter von Stargard und Umgegend. 

D. Die phyſikaliſche Sammlung wurde vermehrt durch zwei Sammlungen von Meiſer 
und Mertig über Galvanismus und Influenzelekrizität, ein Winkelinſtrument, einen Vertikal-Multi⸗ 
plikator, eine Pfeife mit Stöpſel, ein Haarhygrometer nach Koppe, ein Stroboſkop für das Skioptikon. 

E. Der Sammlung für den Unterricht in der Naturkunde ging Geſchenk durch des Unter⸗ 
tertianers Schönfeldt eine Sammlung von Holzarten, durch Ankauf eine Vermehrung der Mine⸗ 
ralien in gut ausgebildeten Kryſtallformen zu. 

F. Für den Zeichenſaal wurde eine Reißſchiene, ein Zirkel und ein Winkel angeſchafft. 

Ein nach einer in Familienbeſitz befindlichen Photographie von dem Z. -L. Engel ausge⸗ 
führtes Bild des 1892 in Zerbſt verſtorbenen früheren Direktors (1843—1855) Prof. Dr. Freeſe 
hat ſeine Stelle im Konferenzzimmer gefunden, ein ebenſo gelungenes Bild des in Halle a. S 
lebenden Herrn Direktors a. D. Prof. Dr. Lothholz, welches der Oberprimaner Guſtav Theel 
gezeichnet und geſchenkt hat, iſt zum diesjährigen Peter Gröningsfeſte auf dem Hörſaal befeſtigt worden. 

Für alle unſerer Schule zu teil gewordenen Gaben ſpreche ich den ehrerbietigſten und erz 
gebenſten Dank aus. 


VI. Stiftungen und Unferffügungen der Schüler. 


Aus der II. Gröningſchen Teſtamentsſtiftung wurde 13 Schülern das volle Schulgeld 
von dem Kuratorium gewährt; aus der Moviusſtiftung erhielten durch Herrn Archidiakonus 
Redlin fünf, aus der N. Joſephſtiftung durch deren Kuratorium zwei Schüler oberer Klaſſen 
eine Beihilfe. Die Falbeſchen Speiſegelder erhielt je ein Schüler der erſten vier Klaſſen. Das 
Stahlkopfſche Schulbücherlegat wird nach Zuſtimmung des Herrn Superintendent Haupt beim 
Schluß des Schuljahres zur Verteilung kommen. 

Dem Lehrerkollegium iſt infolge der Erhöhung des Schulgeldes durch Erlaß des Herrn 
Miniſters vom 25. November 1892 die Befugnis, bedürftigen und würdigen Schülern der Gymnafial- 
klaſſen ganze oder halbe Freiſchule zu gewähren, bis zu 5 % des Schulgeldes aus VII zuge: 
ſtanden worden. Geſuche um Freiſchule, welche an das Lehrerkollegium zu richten ſind, 
müſſen ſpäteſtens zum Beginn jedes Schuljahres bei dem Direktor angebracht oder 
erneuert werden. 

Das von Herrn Dir. a. D. Prof. Dr. Lothholz geſtiftete Wilmsſtipendium erhielt 
diesmal nach Beſchluß des Kollegiums der Kandidat der Heilkunde Franz Borchardt, Hebungen 
aus dem Kanzleirat Haaſeſchen Stipendienfonds hat der Unterzeichnete dem Studioſus der 
Mathematik Hubert Kath und dem Studioſus der Heilkunde Guſtav Kohrt auf ihre Ende Januar 
eingereichten Bewerbungen zugeſprochen. 


VII. Mitteilungen. 


Aus mehreren Fällen der Teilnahme von Schülern höherer Lehranſtalten an ver— 
botenen Verbindungen in neueſter Zeit hat der Herr Miniſter Anlaß genommen die nachgeord⸗ 
neten Behörden und die Lehrerkollegien auf die Notwendigkeit fortgeſetzter Wachſamkeit hinzuweiſen 
und den Abdruck folgender Sätze aus dem Erlaß vom 29. Mai 1880 an dieſer Stelle angeordnet: 

„Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind über Teilnehmer an Ver— 
bindungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die 
Schüler ſelbſt. Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es 
bisher öfters geſchehen iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung 
gebracht werden, aber es kann denſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt 
werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, 
mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht, der 
Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch 
Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht 
der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die 
unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren 
Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrole zu ergänzen. Selbſt die ge⸗ 
wiſſenhafteſten Bemühungen der Lehrer-Kollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen 
zu unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſichern Erfolg haben, wenn nicht die Er— 
wachſenen in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, 
welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Ge— 
meinde⸗Verwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Ge— 
ſundheit der heranwachſenden Generation handelt, die Schule in ihren Bemühungen rück⸗ 
haltlos unterſtützen. Noch ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß welchen vor— 
nehmlich in kleinen und mittleren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und 
gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben vermögen. Wenn die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der Jugend mit Entſchieden— 
heit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere um das 


Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunziation Beſtrafung 
herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrer-Kollegium zu unterſtützen, ſo iſt 
jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das 
Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann.“ 


Vom 1. April d. Is. an iſt der bisher zu leiſtende Beitrag von M. 1,40 zur Unter⸗ 
haltung der Schülerleſebücherſammlung nicht mehr zu zahlen. Dagegen wird das Schulgeld 
in den drei Vorſchulklaſſen fortan jährlich 90 M. betragen. 


Das Schuljahr 1893/94 beginnt Dienſtag den 11. April 8 Uhr früh. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet 
Montag den 10. April 


um 11 Uhr für die dritte Vorſchulklaſſe, um 10 Uhr für alle übrigen Klaſſen ſtatt. Die auf— 
zunehmenden Knaben haben Impf- und Geburtsſchein (die vor dem 1. Januar 1881 geborenen 
einen Wiederimpfſchein), alle, welche eine öffentliche Schule beſucht haben, auch ein Abgangszeugnis 
vorzulegen. 

Wahl und Wechſel des Aufſehers auswärtiger Schüler dürfen nur mit der 
vorher eingeholten Genehmigung des Direktors ſtattfinden. 


Stargard i. Pomm., den 22. März 1893. 


Dr. $Suöwig Streit, 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


